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Abbildung 6.44: Durchschnittliches Verweilen der Blicke der ProbandInnen
auf den Abschnitten 3 und 4 des faktenbasierten Prototyps.



6. Untersuchungsergebnisse 113

Abbildung 6.45: Durchschnittliches Verweilen der Blicke der ProbandInnen
auf den Abschnitten 5 und 6 des faktenbasierten Prototyps.
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Abbildung 6.46: Durchschnittliches Verweilen der Blicke der ProbandInnen
auf den Abschnitten 7 und 8 des faktenbasierten Prototyps.
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Abbildung 6.47: Durchschnittliches Verweilen der Blicke der ProbandInnen
auf den Abschnitten 9 und 10 des faktenbasierten Prototyps.
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Abbildung 6.48: Durchschnittliches Verweilen der Blicke der ProbandInnen
auf dem Abschnitt 11 des faktenbasierten Prototyps.



Kapitel 7

Zusammenfassung und
Ausblick

Als Abschluss dieser Masterarbeit gibt dieses Kapitel eine überblicksmäßige
Zusammenfassung über die Inhalte und Ergebnisse der Masterarbeit. Ein
Ausblick fasst kurz zusammen, welche Aspekte bei der Erstellung des end-
gültigen Ergebnisses berücksichtigt werden müssen. Die Gliederung dieser
Zusammenfassung orientiert sich an den Subfragestellungen der Forschungs-
frage, um deren Beantwortungen in den einzelnen Kapiteln der Arbeit noch-
mals hervorzuheben.

Die Forschungsfrage selbst lässt sich nicht in textueller Form beantwor-
ten, sondern wird durch das Ergebnis beantwortet bzw. ergibt sich die Ant-
wort aus der Summe der Antworten auf die Subfragestellungen. An welcher
Stelle bzw. auf welche Art und Weise die vier Subfragestellungen beantwor-
tet wurden, stellt die folgende Zusammenfassung dar.

7.1 Beantwortung der Forschungsfrage
Im Folgenden wird anhand der vier Subfragestellungen zusammenfassend
die der Arbeit zugrunde liegende Forschungsfrage beantwortet.

7.1.1 Aufbereitung der Information

Subfragestellung 1. Wie müssen die vorhandenen Informationen
zum Thema Blackout unter Berücksichtigung der Grundsätze gu-
ter Risikokommunikation aufbereitet werden, um das Thema ad-
äquat an die Zielgruppe zu vermitteln?

Kapitel 2 vermittelt die Grundlagen, die notwendig sind, um die Grund-
sätze von Risikokommunikation zu verstehen. Wichtig dabei ist es, die Art
des Risikos zu kennen, dessen mögliche Gefahren und Ausprägungen prä-
ventiv vermittelt werden sollen. Es ist dabei essentiell, die Merkmale dieser
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Risiko-Art zu kennen. Bei einem Blackout handelt es sich um ein systemi-
sches Risiko, das auf engen Vernetzungen, keinem linearen Ablauf und keiner
regionalen Eingrenzung basiert. Die eigene und ExpertInnen zufolge nicht
wissenschaftlich logische Einschätzung von Risiken durch LaiInnen ist ein
weiterer Unsicherheitsfaktor bei dieser Art des Risikos.

Das Ziel des Ergebnisses ist eine Veränderung der Risikowahrnehmung.
Die vermittelten Informationen dürfen demnach in ausreichender Menge, je-
doch nicht persuasiv vermittelt werden. Basierend darauf und auf den im
entsprechenden Kapitel erwähnten Entscheidungsfaktoren wurde die Infor-
mation, welche mit den beiden Prototypen vermittelt wurde, ausgewählt.
Ersichtlich ist diese auch in den Storyboards im Anhang dieser Arbeit.

7.1.2 Darstellung des narrativen und faktenbasierten Ansat-
zes

Subfragestellung. 2. Welche typischen Aspekte der beiden Ansät-
ze (narrativ und faktenbasiert) müssen bei der Formulierung, Ge-
staltung und Umsetzung jeweils berücksichtigt werden, um das
Thema adäquat an die Zielgruppe zu vermitteln?

Kapitel 3 beschreibt mögliche bekannte digitale Darstellungsformen. Aus
diesen wurde, wie Kapitel 4 die Prototypen beschreibt, jeweils zum narrati-
ven und faktenbasierten Ansatz passende ausgewählt und in den Prototypen
vermittelt.

7.1.3 Eignung der Prototypen zur Informationsvermittlung

Subfragestellung 3. Welcher der beiden Prototypen ist besser dazu
geeignet, das Thema Blackout an die Zielgruppe zu vermitteln?

Diese Subfragestellung kann nicht eindeutig beantwortet werden, da die
Ergebnisse der empirischen Erhebung in Kapitel 6 sowohl beim narrativen
als auch beim faktenbasierten Prototyp eher positive als auch eher negative
Aspekte ergeben haben. Da keiner der beiden Prototypen eindeutig besser
für die Vermittlung der Inhalte geeignet ist, werden aus beiden Prototypen
die am positivsten bewerteten Aspekte zu einem Endergebnis zusammenge-
führt. Diese gehen aus allen drei verwendeten Methoden hervor.

7.1.4 Sensibilisierung für das Thema

Subfragestellung 4. Kann die Zielgruppe mithilfe der One-Page-
Website für die Thematik Blackout sensibilisiert werden und kann
ihre subjektive Einschätzung der Wichtigkeit von Vorbereitungen
auf ein mögliches Blackout erhöht werden?

Die Beantwortung dieser Forschungsfrage ist ebenfalls in Kapitel 6 zu
finden, da sie durch die Untersuchungsergebnisse erfolgt. Konkret liegt die
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Konzentration dabei auf folgenden vier Aussagen, welche von den Proban-
dInnen jeweils auf einer fünfstufigen Skala bewertet wurden:

• „Die Website ist dafür geeignet, Menschen auf ein mögliches Blackout
aufmerksam zu machen.“

• „So bedrohlich schätze ich nach Betrachten der Website ein Blackout
ein.“

• „So stark ist mein Interesse am Thema Blackout nach Betrachten der
Website.“

• „Ich habe vor, Vorkehrungen für ein mögliches Blackout zu treffen.“
Beinahe alle ProbandInnen gaben an, dass aus ihrer Sicht die Websi-

te gut geeignet sei, Menschen auf ein mögliches Blackout aufmerksam zu
machen. Auch die Einschätzung der Bedrohlichkeit eines Blackouts hat sich
im Durchschnitt der qualitativen Ergebnisse gering verändert, sodass sie
ein Blackout nach Betrachten eines der Prototypen bedrohlicher als zuvor
einschätzten. Auch das Interesse am Thema wurde in ähnlicher Form gestei-
gert. Alle diese Aspekte sprechen dafür, dass eine Sensibilisierung für das
Eintreten eines Blackouts gelungen sein kann.

Dass die ProbandInnen großteils nicht vorhaben, Vorkehrungen diesbe-
züglich zu treffen, spricht als einziger der vier Aspekte nicht für, sondern
gegen eine gelungene Sensibilisierung.

7.2 Reflexion der Methodik
Der gewählte Methoden-Mix aus schriftlicher Befragung, Eyetracking und
Lautem Denken eignete sich optimal, um die Erkenntnisse zu liefern, die für
die Beantwortung der Forschungsfrage notwendig waren.

Die schriftliche Befragung, die den Rahmen für die Erhebung lieferte,
umfasste unterschiedliche Arten von Fragen. Bei den geschlossenen Fragen
waren es vor allem die vor und nach der Betrachtung der One-Page-Website
abgefragten fünfstufigen Skalen, welche eine Änderung der Meinung bzw.
des Wissensstandes abbilden ließen. Das machte einen direkten Vergleich
möglich. Durch die offenen Fragen war es den ProbandInnen möglich, direk-
tes Feedback zu äußern, das zur Verbesserung der Website beitragen kann.
Durch die Aufforderungen, jeweils bis zu drei Verbesserungsvorschläge zu
geben und drei Aspekte anzugeben, welche an der Website gut gefallen,
wurde eine Vielzahl an Meinungen eingeholt. Die bewusst allgemein gehal-
tene Formulierung der Frage machte es möglich, eine Vielzahl an Aspekten
einzuholen, ohne die ProbandInnen bei der Meinungsäußerung einzuschrän-
ken.

Das Laute Denken trug vor allem durch seine Unmittelbarkeit und die
Tatsache, dass direkt Gedanken, Gefühle, Eindrücke und Absichten der Pro-
bandInnen erhoben werden konnten, entscheidend zu einer gewinnbringen-
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den Auswertung bei. Die spontanen und reichhaltigen Aussagen der Test-
personen sind erste Reaktionen dieser, als sie mit der One-Page-Website
in Berührung kamen. Dadurch können Schlüsse zur Verbesserung abgelei-
tet werden, um der Zielgruppe einen motivierenden und gewinnbringenden
Erstkontakt mit der One-Page-Website, dem Ergebnis der Masterarbeit, zu
ermöglichen.

Die Untersuchung mit Eyetracking ist als Ergänzung zur Methode des
Lauten Denkens zu sehen und macht Schlussfolgerungen über die Betrach-
tungsdauer einzelner Abschnitte der One-Page-Website möglich, welche mit-
tels anderer Form der empirischen Erhebung nicht gemessen werden könnten.

Die drei gewählten Methoden ergänzten sich optimal, wodurch eine ziel-
führende und adäquate Erhebung von Daten möglich wurde. Wenngleich
eine schriftliche Befragung einer größeren Zahl an ProbandInnen zu signifi-
kant aussagekräftigen Daten geführt hätte, würden dabei die persönlichen,
unmittelbaren, umfassend und direkt ausgedrückten Meinungen verloren ge-
hen. Diese spielen jedoch gerade in dieser ersten Phase der Risikokommuni-
kation bei einem Thema, bei dem es eine solche in dieser Form noch nicht
gibt, eine nicht zu unterschätzende Rolle.

7.3 Ausblick
Die vorliegende Arbeit ist abgeschlossen und als Ergebnis wurde aus den
Erkenntnissen der empirischen Erhebung aus den beiden Prototypen eine
One-Page-Website erstellt. In diesem letzten Abschnitt wird aufgelistet, wel-
che Ergebnisse der empirischen Erhebung in das Ergebnis einfließen. Weiters
werden Empfehlungen für mögliche weiterführende Forschung sowie Hand-
lungsempfehlungen für den Auftraggeber aufgelistet.

7.3.1 Optimierung des Ergebnisses

Die in diesem Abschnitt aufgelisteten Rückmeldungen und Erhebungsergeb-
nisse wurden in die geänderte One-Page-Website übernommen. Diese wurde
basierend auf dem narrativen Prototyp erstellt, enthält jedoch Aspekte bei-
der Prototypen.

• Einbau einer sichtbaren Navigation in die Website, welche anzeigt, an
welcher Stelle die BetrachterInnen sich gerade befinden.

• Weniger großflächige Inhalte, stärkere Verteilung der Informationen
auf dem Screen.

• Überarbeitung des Layouts: Verwendung von weniger unterschiedli-
chen Farben und Schriftarten. Teilweise Änderung der Abbildungen.

• Erleichtern der Benutzerorientierung bei der Kurztext-Galerie durch
eine Fortschrittsanzeige.

• Aufforderung im Frage-Antwort-Text-Bereich, die Bilder anzuklicken.
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• Aufforderung bei der Kerze, sie anzuklicken.
• Änderung der Text-Buttons in Pfeile, um deutlicher zu zeigen, dass

diese geklickt werden sollen.
• Inhaltliche Änderung im Frage-Antwort-Text-Bereich bei der Auswahl-

möglichkeit „Frühstück“.
• Ansprechendere und übersichtlichere Aufbereitung der Liste mit emp-

fohlenen Vorräten.
• Beibehalten der Texte des narrativen Prototyps.
• Weglassen jener Grafiken des faktenbasierten Prototyps, die nicht auch

im narrativen Prototyp inkludiert sind.

7.3.2 Weiterführende Forschungsansätze

Um noch tiefergehende Erkenntnisse in diesem Bereich zu gewinnen, könnten
die folgenden beiden Forschungsansätze angedacht werden. Diese im Rah-
men der vorliegenden Arbeit durchzuführen war aufgrund der begrenzten
Zeit und Ressourcen nicht möglich.

• Quantitative Erhebung. Um signifikante Aussagen treffen zu kön-
nen, könnte aufbauend auf dem verwendeten Fragebogen eine quanti-
tative Erhebung durchgeführt werden. Dadurch wäre es möglich, aus
Angaben vor und nach der Betrachtung der One-Page-Website geän-
derte Meinungen oder beabsichtigte Verhaltensänderungen mit hoher
Genauigkeit zu bestimmen.

• Panelstudie. Ein weiterer möglicher Forschungsansatz könnte sein,
Langzeitstudien durchzuführen. Dabei Panelerhebungen mit densel-
ben ProbandInnen über einen längeren Zeitraum durchzuführen, kann
bei ProbandInnen, welche angeben, ihr Verhalten ändern zu wollen
überprüft werden, ob dies wirklich geschieht bzw. wenn nicht, wie lan-
ge dieses Vorhaben besteht. Weiters könnte dadurch getestet werden,
ob die Einschätzung der Wichtigkeit und Bedrohlichkeit von Black-
outs bei den ProbandInnen langfristig gleichbleibend ist bzw. zu- oder
abnimmt.

7.3.3 Handlungsempfehlungen

Folgende Handlungsempfehlungen ergehen an Herbert Saurugg als Auftrag-
geber der Arbeit.

• Upload der Website bei einem Webhoster mit einem auf die Größe
und wahrscheinliche BesucherInnen-Anzahl zugeschnittenen Hosting-
Paket, um lange Ladezeiten der Website zu vermeiden.

• Durchführung von Maßnahmen zur Suchmaschinen-Optimierung, um
bei Suchanfragen im Web zum Website-Thema im Ergebnis-Ranking
weit vorne aufzuscheinen.
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• Bekanntmachen der Website in thematisch passenden Facebook-
Gruppen und auf thematisch passenden Facebook-Seiten, um die Ziel-
gruppe der jungen, medienaffinen Menschen zu erreichen.

• Bekanntmachen der Website über herkömmliche Kommunikations-
kanäle, wie beispielsweise Newsletter, Veranstaltungen oder über Me-
dienkontakte.



Anhang A

Storyboard für den
narrativen Prototyp

Dieses Storyboard wurde als Grundlage zur Erstellung des narrativen Pro-
totyp verwendet. Es umfasst 15 Abschnitte auf 22 Seiten.
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- 1 - 

ABSCHNITT 1 

 

INHALT 

 Audio-Datei: „Wir sind abhängig vom Strom. Nur vergessen wir das, weil er immer da ist. Einen 

kompletten Stromausfall haben wir noch nicht erlebt. Aber wären wir darauf vorbereitet?“ 

Quelle: http://www.saurugg.net/wp/wp-content/uploads/2014/10/W%C3%A4ren-wir-darauf-

vorbereitet.mp3 (Schweiz im Dunkeln) 

 Button „Scroll nach unten“ oder entsprechendes Pfeilsymbol 

 Abstraktes Bild 

 

DARSTELLUNG 

 Abstraktes Bild im Hintergrund, dunkel gehalten, etwas animiert/pulsierend 

 Button erscheint erst, nachdem Audio abgespielt wurde 
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ABSCHNITT 2 

 

INHALT 

 Text zur Einbeziehung der Besucher der Webseite: 

„Das mitteleuropäische Stromnetz zählt zu den verlässlichsten der Welt. Die europäische 

Gesellschaft ist an eine sehr hohe Versorgungssicherheit gewöhnt. Ganz selten kommt es, wenn, 

dann häufig aufgrund eines Unwetters, zu einem Stromausfall. Aber auch dann kann die 

Versorgung häufig innerhalb von Minuten wieder hergestellt werden. Längere Ausfälle 

beschränken sich dabei meist auf kleinere Regionen. 

Aber wird das wirklich immer so sein?“ 

 Button „Mehr erfahren“ oder entsprechendes Pfeilsymbol 

Quelle (tw.): http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 3 

 

INHALT 

 Text: „Stell dir vor, du sitzt gerade zu Hause vor deinem Laptop und bist heftig in deinem 

Lieblings-Game am leveln oder hast es fast geschafft, den gesamten Facebook-Stream 

durchzuscrollen – als plötzlich der Strom ausfällt. 

Was jetzt?“ 

 Bilder, welche die folgenden Tätigkeiten darstellen (Bildtext in Klammer): 

o Laptop („Akku hab ich ja noch, einfach weitersurfen.“) 

o Kühlschrank („Eine Kleinigkeit zu Essen wäre jetzt gut.“) 

o Smartphone („Babsi/Thomas/meine Großtante hab ich ja schon ewig nicht mehr 

angerufen – die Zeit ist wohl am besten so genutzt.“) 

o WC („Schnell mal eben aufs WC gehen.“) 

o Fernseher („Wird vermutlich auch nicht funktionieren, aber einen Versuch ist’s wert.“) 

o Buch („Ach, dieses Buch wollte ich schon lang mal weiterlesen, jetzt ist Zeit dazu.“) 

 

DARSTELLUNG 

Bilder werden als horizontale Bilderleiste dargestellt. Darunter wird der entsprechende Bildtext 

angezeigt. Durch Klick auf ein Bild wird der Bildtext um folgende Inhalte erweitert (Erweiterter 

Bildtext): 

 Laptop („Tja, leider nein. Ohne Strom funktioniert auch dein Internet-Modem nicht mehr.“) 
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 Kühlschrank („Kochen ist keine Option, da auch Herd und Backrohr nicht funktionieren. Und auch 

so bleibt der Kühlschrank besser zu, da die meisten Kühlgeräte noch 24 Stunden alles kühlen, 

wenn man die Türe nicht öffnet.“) 

 Smartphone („Hoppala, kein Netz. Auch das ist dem Stromausfall zum Opfer gefallen.“) 

 WC („Huch, hier ist es finster! Die Lampe funktioniert nicht und von draußen kommt auch kein 

Licht herein.“) 

 Fernseher („Schon richtig vermutet, Fernsehen ist natürlich nicht drin.“) 

 Buch („Richtig. Aber es wird schon dämmrig, also für bessere Sicht einfach eine Kerze anzünden. 

Ach so, habe ich überhaupt noch welche? Und wo sind die? Und wo ist das Feuerzeug?“) 
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ABSCHNITT 4 

 

INHALT 

 Text mit Fakten über die Stromversorgung: 

„Du bist nicht alleine in der Dunkelheit. Wenn die Stromversorgung ausfällt, kann deine gesamte 

Region davon betroffen sein. Das bedeutet, dass Hunderttausende Menschen momentan ohne 

Strom sind. Wenn nur das Verteilnetz betroffen ist, läuft die Stromerzeugung nach wie vor, und 

du rechnest damit, dass du bald wieder mit Elektrizität versorgt wirst.“ 

 Bild „Stromnetz“ 

Quelle: http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 5 

 

INHALT 

Bild/Animation/Video von flackernder Kerze 

 Text: 

„Schlafenszeit, du musst morgen früh raus. Lieber noch warme Socken und einen Pulli anziehen 

zum Schlafen, es ist kalt geworden, da auch die Heizung nicht mehr funktioniert. Morgen wird 

wieder alles beim Alten sein. Gut, dass du noch etwas Handy-Akku für den Wecker übrig hast. 

Und nicht vergessen, die Kerze zu löschen!“ 

 Stundenzähler (rechts am Bildschirm): „4 Stunden ohne Strom“ 

 

DARSTELLUNG 

 Bildschirmfüllende Abbildung, Hintergrund schwarz. 

 Kerze erlischt, wenn darauf geklickt wird, danach wird automatisch weitergescrollt zum nächsten 

Bildschirm. 
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ABSCHNITT 6 

 

INHALT 

Stundenzähler (groß in Bildschirmmitte): 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 Stunden ohne Strom 

 

DARSTELLUNG 

Der Stundenzähler läuft schnell die Anzahl der Stunden durch, danach wird automatisch 

weitergescrollt zum nächsten Bildschirm. 
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ABSCHNITT 7 

 

INHALT 

 Text: „Den Wecker hast du eben noch gehört, aber jetzt ist der Akku leer. Du versuchst, dein 

Smartphone aufzuladen, aber der Strom ist noch immer nicht zurückgekehrt.“ 

 Grafik/Foto eines Smartphones, bei dem die Batterie leer ist 

 Stundenzähler (rechts am Bildschirm): 12 Stunden ohne Strom 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 8 

 

INHALT 

 Text: „Na der Tag fängt ja gut an. Mal sehen, was er noch alles bringt. 

Was jetzt?“ 

 Bilder, welche die folgenden Tätigkeiten darstellen (Bildtext in Klammer): 

o Dusche („Das Wasser läuft ja noch – also ab unter die Dusche als Start in den Tag.“) 

o Marmeladebrot (Text: Frühstück) („Hungerrr!“) 

o Kaffee-/Tee-Tasse (Text: Heißgetränk) („Kaffee oder Tee zum Aufwachen?“) 

o Laptop („Bestimmt wird auf Facebook und Twitter schon alles über diesen Mega-

Stromausfall diskutiert.“) 

o Zeitung („Ach wie gut, dass du noch dein Zeitungsabo hast – auch wenn du daran nur alle 

paar Tage denkst, und die veralteten News sonst immer gleich entsorgst.“) 

o Radio („Ach, irgendwo muss doch noch dieses alte Radio sein, das mit Batterien 

funktioniert. Schön langsam interessiert mich, was hier los ist!“) 

DARSTELLUNG (wie Abschnitt 3) 

 Bilder werden als horizontale Bilderleiste dargestellt. Darunter wird der entsprechende Bildtext 

angezeigt. Durch Klick auf ein Bild wird der Bildtext um folgende Inhalte erweitert (Erweiterter 

Bildtext): 

o Dusche („Tja, Wasser ist da. Heißes Wasser – leider nicht. Nachdem es auch so schon kalt 

genug ist, muss die Morgenhygiene wohl mit einem nassen Handtuch erledigt werden.“) 

o Marmeladebrot („Brot ist noch da und Butter und Marmelade sind auch noch gut 

gekühlt. Mahlzeit!“) 

o Kaffee-/Tee-Tasse („Leider nein.“) 
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o Laptop („Ganz bestimmt sogar! Aber ohne dich – du kommst noch immer nicht ins 

Internet.“) 

o Zeitung („Merkwürdig – die Zeitung ist heute nicht geliefert worden …“) 

o Radio („Bingo, du wirst im Abstellraum fündig, sogar die Batterien sind noch nicht 

ausgelaufen – und nachdem du Ö3 eingestellt hast, läuft da tatsächlich eine 

Informationssendung. [Anhören]“) 

 Wenn auf [Anhören] beim Erweiterten Bildtext des Radio geklickt wird, wird zu Abschnitt 9 

weitergeschaltet. Wird das Radio nicht geklickt, kann nur durch Scrollen zu Abschnitt 9 

weitergeschaltet werden. [Ev. Zusatz wenn Radio nicht geklickt wird: Es erscheint der Hinweis 

„Du möchtest doch bestimmt wissen, was hier eigentlich los ist. Schau mal im Abstellraum nach, 

da müsste doch noch irgendwo das alte Radio mit den Batterien herumliegen!“] 
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ABSCHNITT 9 

Version 1: 
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Version 2: 

 

INHALT 

 Bild eines alten Radios 

 Text für Radiosendung: 

„Der aktuelle Stromausfall hat eine noch die dagewesenen Dimension erreicht. Kurz nach 19 Uhr 

ist gestern Abend in weiten Teilen Mitteleuropas die Stromversorgung zusammengebrochen. Der 

Auslöser ist weiterhin unklar, dürfte aber mit der aktuellen Wetterlage zusammenhängen. Die 

Wiederherstellung der Stromversorgung gestaltet sich sehr schwierig. In der vergangenen Nacht 

kam es zu mehreren Rückschlägen, nachdem das Stromnetz beim Zusammenschalten von bereits 

wieder versorgten Gebieten erneut kollabierte. Die Behörden fordern daher dazu auf, sich noch 

auf einen längeren Ausfall einzustellen. Mittlerweile sind so gut wie alle stromabhängigen 

Infrastrukturen, etwa die Telekommunikationsnetze und die Treibstoffversorgung ausgefallen. In 

einigen Regionen funktioniert auch die Wasserversorgung nicht mehr. Die Spitäler führen nur 

mehr einen eingeschränkten Notbetrieb durch. Die Behörden fordern daher die Bevölkerung auf, 

zu Hause zu bleiben und sich in der Nachbarschaft zu helfen. Die Einsatzorganisationen sind 

hoffnungslos überlastet. Trennen Sie soweit als möglich Ihre Elektrogeräte vom Stromnetz, damit 

beim Wiederhochfahren keine Schäden entstehen, bzw. keine Überlastung eintritt. Gehen Sie 

mit Ihren Wasser- und Lebensmittelvorräten sparsam um.“ 

DARSTELLUNG 

 Bild eines Radios, das mit Batterien betrieben wird und entweder 

o Der Text darunter schriftlich angezeigt oder  

o Statt dem Text ein „Radio einschalten“ Button. Bei Klick wird eine Audio-Datei mit 

dem Text abgespielt.  
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ABSCHNITT 10 

 

INHALT 

 Text mit Fakten über die Stromversorgung: 

„Da unser Stromnetz zu den verlässlichsten der Welt zählt, ist ein sogenanntes Blackout, also 

eine europäische Großstörung für uns kaum vorstellbar. Eintreten kann sie dennoch jederzeit. 

Die Folgen eines solchen Blackouts, bei dem nicht nur Teile des Stromnetzes betroffen sind, 

sondern die gesamte stromabhängige Infrastruktur (Energieversorgung, Information und 

Kommunikation, Finanzwesen, Gesundheitswesen, Ver- und Entsorgung, Transportwesen 

Öffentliche Sicherheit), wären verheerend, insbesondere, wenn die Gesellschaft nicht darauf 

vorbereitet ist. Bei einem solchen, realistischen Szenario muss damit gerechnet werden, dass 

nicht nur ein paar hunderttausend, sondern vielleicht sogar hundertmillionen Menschen 

betroffen sind.“ 

 Bild „Europäische Großstörung“ 

Quelle: http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 11 

 

INHALT 

 Text: 

„Was wurde da vorhin im Radio gesagt? Sparsam mit dem Lebensmittelvorrat umgehen? Du 

warst wohl eher sparsam beim Einkaufen! 

Für einen kleinen Mitternachtssnack würden die Vorräte ja vielleicht ausreichen, aber ob das 

damit gemeint war? Lieber schnell mal in den Supermarkt laufen, an Arbeit/Uni ist heute sowieso 

nicht zu denken …“ 

 Bild von einem sehr leeren Kühlschrank 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 12 

 

INHALT 

 Text: „Du bist am Weg zum Supermarkt. Doch während du schon in den eigenen 4 Wänden ohne 

Strom nicht richtig klargekommen bist, merkst du jetzt, dass das wirkliche Chaos hier draußen 

herrscht …“ 

 Schieberegler mit folgender Anzeige (ev. auch Bildern): 

Überschrift Text 

Telekommunikation 

(Festnetz, Handy, 

Internet) 

Die Telekommunikation wird ziemlich zeitnah in vielen Bereichen ausfallen. Damit 

zerfällt die Gesellschaft in Kleinststrukturen, eine Kommunikation ist nur mehr 

lokal (face to face) möglich. Daher kann man auch nur mehr sehr eingeschränkt 

Hilfe rufen, oder sich selbst organisieren (Familienzusammenführung).  

Aber nicht nur das, auch viele anderen Bereiche sind ganz wesentlich von der 

Telekommunikation abhängig, etwa das Finanzsystem (bezahlen) oder unsere 

gesamte Logistik. Ohne Telekommunikation gibt es etwa auch keinen 

Warenverkehr. 

Und wenn der Strom wieder da ist, dann wird es noch immer einige Zeit dauern, 

bis auch die Telekommunikationsinfrastrukturen wieder funktionieren. 

Radio Die einzige verlässliche und krisenfeste Informationsquelle ist das Radio. Es wird 

uns mit Neuigkeiten versorgen – auch wenn es keine guten Neuigkeiten sein 

werden, ist es die einzige Möglichkeit, sich zu informieren und am Laufenden zu 

bleiben.  
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Nicht vergessen, auch ein Autoradio ist ein Batterieradio. Bei den meisten Handys 

muss man nur Kopfhörer anschließen, dann hat man auch ein Radio dabei. 

Überprüf das heute mal bei deinem Handy! 

Verkehr Ampeln funktionieren nicht mehr, wodurch vermehrt Unfällen passieren können.  

Busse, Züge, U-Bahnen, Straßenbahnen – auf alle diese Verkehrsmittel wartet 

man vergeblich. Züge sind sogar auf freier Strecke liegen geblieben. Viele 

Menschen sind irgendwo gestrandet. Man denke nur an die vielen Pendler und 

auch Urlauber. 

Polizei Die Polizei versucht die Ordnung und Sicherheit aufrecht zu erhalten. Doch auch 

diese Ressourcen sind begrenzt.  Das Bundesheer wird wahrscheinlich bald zur 

Unterstützung angefordert werden müssen. 

Wie lange liefern die Akkus der Funkgeräte Strom? Wie lange funktioniert  

überhaupt die Funkinfrastruktur? Viele Fragen.  

Die Polizisten können nicht überall sein. Und wie erreicht die Bevölkerung die 

Einsatzorganisationen, wenn die Telefone nicht mehr funktionieren? 

Feuerwehr Die Feuerwehren sind im Dauereinsatz, um der Bevölkerung zu helfen. In den 

Städten sind viele Mensche in Aufzügen stecken geblieben und müssen befreit 

werden.  

Feuerwehren haben zwar Notstromaggregate, aber diese dienen eigentlich zur 

Eigenversorgung. Eine Unterstützung mit Notstrom ist nur im Ausnahmefall 

möglich. 

Auch die Brandgefahr steigt, wenn Menschen mit ihrer Notbeleuchtung 

unsachgemäß umgehen, oder offene Feuer anzünden, um sich zu wärmen. 

Rettung Auch die Rettungsorganisationen sind überfordert und können nicht überall sein. 

Auch hier besteht ein Kommunikationsproblem. Und Krankenhäuser werden bald 

keine Patienten mehr aufnehmen können. 

Krankenhaus und 

Gesundheitsversorgung 

Das Notstromaggregat läuft und die Patientinnen und Patienten können 

weiterversorgt werden. Aber für wie lange? Denn auch Krankenhäuser haben 

viele anderen externen Abhängigkeiten (Wasser, Medikamente, Verpflegung, 

Bekleidung, etc.). Zudem kann nicht das ganze Krankenhaus mit Notstrom 

versorgt werden. Und kann das Personal kommen/abgelöst werden? 

Je nach Dauer des Stromausfalls wird nur mehr eine sehr eingeschränkte 

medizinische Versorgung möglich sein. Hier macht sich der erste Hilfe Kurs 

bezahlt, damit wir uns zumindest ein wenig selber helfen können. 

Und nicht vergessen, es gibt vielleicht Menschen in unserer Umgebung, die auf 

fremde Hilfe angewiesen sind (pflegebedürftige Personen). Auch hier wird die 

organisierte Hilfe nicht mehr überall helfen können. Wir müssen daher 

zusammenhelfen! 

Wasserversorgung An Duschen ist gar nicht mehr zu denken, auch Trinkwasser läuft nicht mehr aus  

allen Leitungen. Was ziemlich rasch unangenehm werden kann, wenn die WC-

Spülung nicht mehr funktioniert.  

Ein Notvorrat an Trinkwasser schadet nie! Auch Müllsäcke können in der Not zur 

Toilette umfunktioniert werden. Hier ist Kreativität und Organisation gefordert, 

um Hygiene so lange wie möglich aufrecht zu erhalten. 
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Abwasserentsorgung Auch wenn die Wasserversorgung noch funktioniert, kann bald die 

Abwasserentsorgung zum Problem werden. Erste Kanäle laufen über, Kläranlagen 

funktionieren nicht mehr bzw. droht in Folge sogar Seuchengefahr. Wir sollten 

daher mit dem Wasserverbrauch sparsam umgehen, um die 

Abwasserinfrastruktur nicht zusätzlich zu belasten. 

Supermarkt Supermärkte werden bei einem Stromausfall aus Sicherheitsgründen geschlossen. 

Man kann nichts mehr einkaufen, da alles elektronisch abgewickelt wird.  

Die gekühlten Waren in den Supermärkten dürfen nach wenigen Stunden nicht 

mehr verkauft werden. Sie müssen entsorgt werden. Zudem gibt es kaum 

Lagerwaren. 

Vielleicht hast du Glück und kriegst noch etwas beim Greißler um die Ecke, wenn 

es in noch gibt. Er kennt dich und du kannst deinen Einkauf auch durch 

Anschreiben mitnehmen. Aber viel hat auch er nicht lagernd. 

Auch wenn der Strom wieder da ist, ohne Telekommunikation gibt es auch 

weiterhin keine Warenlieferungen.  

Sollte in Einzelfällen durch Plünderungen die Infrastruktur des Supermarktes 

beschädigt worden sein, dann werden dorthin wohl auch noch länger keine 

Waren geliefert! Das wäre fatal. 

Landwirtschaft Auch die Landwirtschaft kann massiv von einem Stromausfall betroffen sein. Etwa 

große Milch-, Geflügel- oder Schweinebauern. Viele Dinge funktionieren auch hier 

nur mehr mit Strom (Melken, Lüftung, Heizung, Fütterung). Wenn hier nicht rasch 

eingeschritten wird, drohen schwere Verluste, die sich dann auch später auf 

unsere Versorgungslage auswirken werden. 

To be continued … Und das ist noch lange nicht alles, was nach einem Blackout passieren kann bzw. 

wird. Wir leben in einer hoch vernetzten Welt, wo vieles voneinander abhängig 

ist, ohne das uns das im Alltag bewusst ist, weil vieles völlig unbemerkt einfach 

funktioniert. Wir sind abhängig! 

Die Dauer eines Blackouts kann man nur schwer vorhersagen, hängt das doch von 

vielen Rahmenbedingungen ab.  

Aber - wären wir auf einen mehrstündigen, geschweige denn, auf einen 

mehrtägigen Stromausfall vorbereitet? 

Der erste Schritt beginnt mit der Auseinandersetzung mit dem Thema! Sollte ein 

Blackout eintreten, wirst du nicht mehr völlig überrascht werden und weißt, was 

auf dich zukommen könnte. 

Wenn du dich nun auch noch ein wenig darauf vorbereitest, kannst du deinen 

Handlungsspielraum deutlich erhöhen und du bist weniger abhängig. 

 

DARSTELLUNG 

Schieberegler, der zu Beginn bei „Supermarkt“ steht und Bereiche, die bei einem Blackout ausfallen, 

auflistet. Der Schiebregler kann beliebig nach links und rechts geschoben werden um Informationen 

über die unterschiedlichen Bereiche zu erhalten.  
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ABSCHNITT 13 

 

INHALT 

 Video: Buchtrailer zu Marc Elsbergs Buch „Blackout“ 

Quelle: https://www.youtube.com/watch?v=uygGuJKiH5A (Verlagsgruppe Random House) 

 

DARSTELLUNG 

 Video wird bildschirmfüllend dargestellt und von Sekunde 0:58 bis 1:30 abgespielt 
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ABSCHNITT 14 

 

INHALT 

 Text: „Niemand weiß, wann es zu einem Blackout kommen wird. Es kann aber nicht 

ausgeschlossen werden. Verschiedene Experten sprechen sogar von einer hohen 

Eintrittswahrscheinlichkeit. Die organisierte Hilfe reicht, wie sonst üblich, für die Bewältigung 

eines solchen Ereignisses bei weitem nicht aus. Das geht nur, wenn sich jeder einzelne von uns 

damit auseinandersetzt und seine Selbsthilfefähigkeit (Wissen, Eigenbevorratung, Erste Hilfe-

Fähigkeit) erhöht. Eine Hilfestellung bietet etwa der Zivilschutzverband an. Er empfiehlt, pro 

Person folgende Vorräte für einen immer möglichen Katastrophenfall vorrätig zu halten:“ 

 Grafik/Liste 

Quelle: http://www.siz.cc/file/download/SAFETY_Blackout_Ratgeber.pdf (S. 14-16) 

 Text: „Diese Liste ist auf jeden Fall ein guter Anhaltspunkt, du solltest hier jedoch auch auf deine 

persönlichen Bedürfnisse achten. Lege für dich einen Vorrat an, mit dem du einen 2-wöchigen 

Camping-Urlaub abseits der Zivilisation bestreiten könntest. Dann hast du ganz sicher alles, was 

du normal auch verwendest bzw. brauchst.“ 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 15 

 

INHALT 

 Text: „Du bist neugierig geworden und möchtest noch mehr wissen?“ 

 Links zu folgenden Seiten (Beschreibung in Klammer) 

o http://www.ploetzlichblackout.at (Zivilgesellschaftliche Initiative „Plötzlich Blackout!“ zur 

Vorbereitung auf einen europaweiten Stromausfall) 

o http://youtu.be/NMWZwkv0qto (Video „Schweiz im Dunkeln“ des Schweizer 

Bevölkerungsschutzes) 

o http://www.saurugg.net (Umfangreiche Hintergrundinformationen zum Thema 

„Blackout und Stromversorgungssicherheit“ des Initiators von „Plötzlich Blackout!“) 

o http://www.zivilschutzverband.at/ (Österreichischer Zivilschutzverband) 

o http://www.blackout-das-buch.de/ („Blackout“ – Roman von Marc Elsberg, sehr 

spannende und realistische Darstellung der Folgen eines solchen Ereignisses) 

 Sharing Buttons 

Text: „Mach doch auch andere auf das Thema aufmerksam! Gemeinsam können wir ein Blackout 

bewältigen, wenn wir darauf vorbereitet sind.“ 

o Facebook 

o Twitter 

o E-Mail 

Quelle: http://simplesharingbuttons.com/ 

 Link: Impressum
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DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 

 Die Links werden mit quadratischen Vorschaubildern angezeigt. 

 Impressum öffnet sich in einem Popup o.ä. 
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ANMERKUNGEN 

Der „Scroll nach unten“-Button wurde auf den ersten Seiten bewusst skizziert und auf den weiteren 

weggelassen. Ob dieser bei dem Prototyp bei jedem Abschnitt auftaucht, ist von der Art der 

Umsetzung abhängig. 



Anhang B

Storyboard für den
faktenbasierten Prototyp

Dieses Storyboard wurde als Grundlage zur Erstellung des faktenbasierten
Prototyp verwendet. Es umfasst 11 Abschnitte auf 15 Seiten.

146
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ABSCHNITT 1 

 

INHALT 

 Audio-Datei: „Wir sind abhängig vom Strom. Nur vergessen wir das, weil er immer da ist. Einen 

kompletten Stromausfall haben wir noch nicht erlebt. Aber wären wir darauf vorbereitet?“ 

Quelle: http://www.saurugg.net/wp/wp-content/uploads/2014/10/W%C3%A4ren-wir-darauf-

vorbereitet.mp3 (Schweiz im Dunkeln) 

 Button „Scroll nach unten“ oder entsprechendes Pfeilsymbol 

 Abstraktes Bild 

 

DARSTELLUNG 

 Abstraktes Bild im Hintergrund, dunkel gehalten, etwas animiert/pulsierend 

 Button erscheint erst, nachdem Audio abgespielt wurde 
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ABSCHNITT 2 

 

INHALT 

 Text zur Einbeziehung der Besucher der Webseite: 

„Das mitteleuropäische Stromnetz zählt zu den verlässlichsten der Welt. 

Die europäische Gesellschaft ist an eine sehr hohe Versorgungssicherheit gewöhnt. Ganz selten 

kommt es, wenn, dann häufig aufgrund eines Unwetters, zu einem Stromausfall. Aber auch dann 

kann die Versorgung für die Masse der Bevölkerung häufig innerhalb von Minuten wieder 

hergestellt werden. Längere Ausfälle beschränken sich dabei meist auf kleinere Regionen. 

Doch der Schein trügt. 

In den vergangenen Jahrzehnten gab es eine Vielzahl von Eingriffen in das europäische 

Stromversorgungssystem, welche zu einer zeitverzögerten und zunehmenden Systeminstabilität 

führen. 

Daher geht die Fachwelt davon aus, dass es keine Frage mehr des „ob“, sondern nur mehr des 

„wann“ ist, bis es zu einem temporären Systemkollaps mit weitreichenden Dominoeffekten 

kommt.“ 

 Button „Scroll nach unten“ oder entsprechendes Pfeilsymbol 

Quelle (tw.): http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild.  
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ABSCHNITT 3 

 

INHALT 

 Text: „Unterbrechungen in der Stromversorgung gibt es häufiger als wir annehmen. Im Jahr 2013 

war das beispielsweise mehr als 15.000-mal der Fall – gar nicht so niedrig diese Zahl. Lediglich die 

Hälfte dieser Unterbrechungen war geplant.“ Viele dieser Unterbrechungen bekommen nur 

produzierende Betriebe mit, da sie so kurz sind. Im Durchschnitt müssen wir rund 30 Minuten 

pro Jahr ohne Strom auskommen.“ 

 Kreisdiagramme siehe S. 10 Quelle 

Abbildung 1 links, Abbildung 2 rechts 

Quelle: Energie-Control Austria http://www.e-

control.at/portal/page/portal/medienbibliothek/statistik/dokumente/pdfs/AuSD_Ver%C3%B6ffentlic

hung2014_v1.0.pdf 

 

DARSTELLUNG 

 Text und linkes Kreisdiagramm werden von Beginn an angezeigt. 

 Durch Anklicken/Hovern (Desktopversion) des ungeplanten Bereichs erscheint das rechte 

Kreisdiagramm 

 Umsetzung mit Google Charts (https://developers.google.com/chart/) 
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ABSCHNITT 4 

 

INHALT 

 Text mit Fakten über die Stromversorgung: 

„Wenn die Stromversorgung ausfällt, sind meist ganze Regionen davon betroffen. Das bedeutet, 

dass Hunderttausende Menschen für eine bestimmte Zeit ohne Strom sind. Wenn nur das 

Verteilnetz betroffen ist, läuft die Stromerzeugung nach wie vor, und man kann damit rechnen, 

bald wieder mit Elektrizität versorgt zu werden.“ 

 Bild „Stromnetz“ 

Quelle: http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 5 

 

INHALT 

 Text mit Fakten über die Stromversorgung: 

„Weitaus mehr Menschen wären betroffen, wenn auch das Übertragungsnetz und die 

Stromerzeugung ausfällt. In einem solchen Fall spricht man von einem Blackout. Die Folgen eines 

Blackouts, bei dem nicht nur Teile des Stromnetzes, sondern die gesamte stromabhängige 

Infrastruktur (Energieversorgung, Information und Kommunikation, Finanzwesen, 

Gesundheitswesen, Ver- und Entsorgung, Transportwesen, Öffentliche Sicherheit) betroffen sind, 

wären verheerend – insbesondere, wenn die Gesellschaft nicht darauf vorbereitet ist. Bei einem 

solchen, sehr realistischen Szenario muss damit gerechnet werden, dass nicht nur ein paar 

hunderttausend, sondern vielleicht sogar hundertmillionen Menschen betroffen sind.“ 

 Bild „Europäische Großstörung“ 

Quelle: http://www.herbert.saurugg.net/strom-blackout 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 6 

 

INHALT 

 Bild eines Radios, das mit Batterien betrieben wird 

 Text: „Bei einem Blackout fallen zeitnah die Telekommunikationsnetze (Mobilfunknetz) aus. 

Dadurch kann nicht mehr telefoniert werden, aber auch das Internet steht nicht mehr zur 

Verfügung. Auch der Fernseher geht nicht. Um dennoch an Informationen zu kommen, bleibt nur 

mehr ein batteriebetriebenes Radio. Dazu gehört auch das Autoradio. Wenn der Akku noch hält 

hat auch ein Handy mit Kopfhörern Radioempfang. Wer gut informiert ist, kann besser handeln 

und bekommt unterstützende Hinweise vom Katastrophenschutz bzw. von den 

Einsatzorganisationen.“ 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 7 

 

INHALT 

 Text: „Zu wissen, wie man handeln soll, ist in so einer Situation wichtig. Denn bei einem Blackout 

ist nicht nur der Strom selbst weg. Auch die gesamte Infrastruktur ist davon betroffen. In den 

eigenen 4 Wänden tauen tiefgekühlte Lebensmittel auf, möglicherweise steht nicht einmal 

Wasser zum Kochen noch für für die Hygiene (WC!) zur Verfügung.“ 

 Schieberegler mit folgender Anzeige (ev. auch Bildern): 

Überschrift Text 

Telekommunikation 

(Festnetz, Handy, 

Internet) 

Die Telekommunikation fällt bald in vielen Bereichen aus. Damit zerfällt die 

Gesellschaft in Kleinststrukturen, eine Kommunikation ist nur mehr lokal (Face-to-

face) möglich. Daher kann man auch nur mehr sehr eingeschränkt Hilfe rufen, 

oder sich selbst organisieren (Familienzusammenführung). 

Aber nicht nur das, auch viele anderen Bereiche sind ganz wesentlich von der 

Telekommunikation abhängig, etwa das Finanzsystem (bezahlen) oder unsere 

gesamte Logistik. Ohne Telekommunikation gibt es etwa auch keinen 

Warenverkehr. 

Und wenn der Strom wieder da ist, dann wird es noch immer einige Zeit dauern, 

bis auch die Telekommunikationsinfrastrukturen wieder funktionieren. 

Radio Die einzige verlässliche und krisenfeste Informationsquelle ist das Radio. Es wird 

uns mit Neuigkeiten versorgen – auch wenn es keine guten Neuigkeiten sein 

werden, ist es die einzige Möglichkeit, sich zu informieren und am Laufenden zu 

bleiben. 
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Nicht vergessen, auch ein Autoradio ist ein Batterieradio. Bei den meisten Handys 

muss man nur Kopfhörer anschließen, dann hat man auch ein Radio dabei. 

Verkehr Ampeln funktionieren nicht mehr, wodurch vermehrt Unfällen passieren können. 

Busse, Züge, U-Bahnen, Straßenbahnen – auf alle diese Verkehrsmittel wartet 

man vergeblich. Züge sind sogar auf freier Strecke liegen geblieben. Viele 

Menschen sind irgendwo gestrandet. Man denke nur an die vielen Pendler und 

auch Urlauber. 

Polizei Die Polizei versucht die Ordnung und Sicherheit aufrecht zu erhalten. Doch auch 

diese Ressourcen sind begrenzt. Das Bundesheer wird wahrscheinlich zur 

Unterstützung angefordert werden müssen. 

Die Polizisten können nicht überall sein. Und wie erreicht die Bevölkerung die 

Einsatzorganisationen, wenn die Telefone nicht mehr funktionieren? 

Wie lange liefern die Akkus der Funkgeräte Strom? Wie lange funktioniert  

überhaupt die Funkinfrastruktur? Viele Fragen. 

Feuerwehr Die Feuerwehren sind im Dauereinsatz, um der Bevölkerung zu helfen. In den 

Städten sind viele Menschen in Aufzügen stecken geblieben und müssen befreit 

werden. 

Feuerwehren haben zwar Notstromaggregate, aber diese dienen eigentlich zur 

Eigenversorgung. Eine Unterstützung mit Notstrom ist nur im Ausnahmefall 

möglich. 

Auch die Brandgefahr steigt, wenn Menschen mit ihrer Notbeleuchtung 

unsachgemäß umgehen, oder offene Feuer anzünden, um sich etwa zu wärmen. 

Rettung Auch die Rettungsorganisationen sind überfordert und können nicht überall sein. 

Auch hier besteht ein Kommunikationsproblem. Und Krankenhäuser werden bald 

keine Patienten mehr aufnehmen können. 

Krankenhaus und 

Gesundheitsversorgung 

Das Notstromaggregat läuft und die Patientinnen und Patienten können 

weiterversorgt werden. Aber für wie lange? Denn auch Krankenhäuser haben 

viele anderen externen Abhängigkeiten (Wasser, Medikamente, Verpflegung, 

Bekleidung, etc.). Zudem kann nicht das ganze Krankenhaus mit Notstrom 

versorgt werden. Und kann das Personal zur Arbeit kommen/abgelöst werden? 

Je nach Dauer des Stromausfalls wird nur mehr eine sehr eingeschränkte 

medizinische Versorgung möglich sein. Hier macht sich der Erste-Hilfe-Kurs 

bezahlt, damit wir uns zumindest ein wenig selber helfen können. 

Und nicht vergessen, es gibt vielleicht Menschen in unserer Umgebung, die auf 

fremde Hilfe angewiesen sind (pflegebedürftige Personen). Auch hier wird die 

organisierte Hilfe nicht mehr überall helfen können. 

Wasserversorgung An Duschen ist gar nicht mehr zu denken, auch Trinkwasser läuft nicht mehr aus 

allen Leitungen. Was ziemlich rasch unangenehm werden kann, ist, wenn die WC-

Spülung nicht mehr funktioniert. 

Ein Notvorrat an Trinkwasser schadet nie! Auch Müllsäcke können in der Not zur 

Toilette umfunktioniert werden. Hier ist Kreativität und Organisation gefordert, 

um die Hygiene so lange wie möglich aufrecht zu erhalten. 

Abwasserentsorgung Auch wenn die Wasserversorgung noch funktioniert, kann bald die 

Abwasserentsorgung zum Problem werden. Erste Kanäle laufen über, Kläranlagen 

funktionieren nicht mehr bzw. droht in Folge sogar Seuchengefahr. Wir sollten 
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daher mit dem Wasserverbrauch sparsam umgehen, um die 

Abwasserinfrastruktur nicht zusätzlich zu belasten. 

Supermarkt Supermärkte werden bei einem Stromausfall aus Sicherheitsgründen geschlossen. 

Man kann nichts mehr einkaufen, da alles elektronisch abgewickelt wird. 

Die gekühlten Waren in den Supermärkten dürfen nach wenigen Stunden nicht 

mehr verkauft werden. Sie müssen entsorgt werden. Zudem gibt es kaum 

Lagerwaren. Vielleicht hat man Glück beim Greißler um die Ecke, der einen 

persönlich kennt und Anschreiben lässt. 

Auch wenn der Strom wieder da ist, ohne Telekommunikation gibt es auch 

weiterhin keine Warenlieferungen. 

Sollte in Einzelfällen durch Plünderungen die Infrastruktur des Supermarktes 

beschädigt worden sein, dann werden dorthin wohl auch noch länger keine 

Waren geliefert! Das wäre fatal. 

Landwirtschaft Auch die Landwirtschaft kann massiv von einem Stromausfall betroffen sein. Etwa 

große Milch-, Geflügel- oder Schweinebetriebe. Viele Dinge funktionieren auch 

hier nur mehr mit Strom (Melken, Lüftung, Heizung, Fütterung). Wenn hier nicht 

rasch eingeschritten wird, drohen schwere Verluste, die sich dann erst viel später 

auf unsere Versorgungslage auswirken werden. 

To be continued … Und das ist noch lange nicht alles, was nach einem Blackout schiefgehen kann 

bzw. wird. Wir leben in einer hoch vernetzten Welt, wo vieles voneinander 

abhängig ist, ohne dass uns das im Alltag bewusst ist und völlig unbemerkt einfach 

funktioniert. Wir sind abhängig! 

Die Dauer eines Blackouts kann man nur schwer vorhersagen, hängt das doch von 

vielen Rahmenbedingungen ab. Aber ein halber Tag ist das mindeste, was man 

erwarten sollte. Einige Quellen sprechen sogar von mehreren Tagen. 

Aber - wären wir auf einen mehrstündigen, geschweige denn, auf einen 

mehrtägigen Stromausfall vorbereitet? 

Der erste Schritt beginnt mit der Auseinandersetzung mit dem Thema! Sollte ein 

Blackout eintreten, wirst du nicht mehr völlig überrascht werden und weißt, was 

auf dich zukommen könnte. 

Mit ein wenig Vorbereitung kann man seinen Handlungsspielraum deutlich 

erhöhen und ist im Falle eines Blackouts weniger abhängig. 

 

DARSTELLUNG 

Schieberegler, der zu Beginn bei „Telekommunikation“ steht und Bereiche, die bei einem Blackout 

ausfallen, auflistet. Der Schiebregler kann beliebig nach links und rechts geschoben werden um 

Informationen über die unterschiedlichen Bereiche zu erhalten.  
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ABSCHNITT 8 

 

INHALT 

 Text: „Unsere Stromversorgung ist die Basis für viele andere Bereiche. Dadurch gibt es eine hohe 

Abhängigkeit und Verwundbarkeit. Fällt die Stromversorgung aus, betrifft das auch viele andere 

Bereiche. Die Fachwelt spricht daher auch von systemischen Risiken, denen wir durch die 

Vernetzung ausgesetzt sind.“ 

 Grafik mit Word Tree 

Systemische Risiken 

o haben einen hohen Vernetzungsgrad 

o haben große Reichweiten 

o bergen die Gefahr von Dominoeffekten 

o haben Rückkoppelungen 

 Wirkungsketten, die nicht linear sind 

 kleine Ursachen, große Wirkung 

o haben Auslöser und Auswirkungen, die von der Gesellschaft systematisch unterschätzt 

werden 

Quelle: „Das Risikoparadox“ von Renn 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Website angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild.  
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ABSCHNITT 9 

 

INHALT 

 Text: „Systemische Risiken entwickeln sich meist schleichend und entziehen sich dadurch häufig 

unserer Wahrnehmung. Treten die negativen Auswirkungen in Erscheinung, ist es bereits zu spät. 

Systemische Risiken entstehen nicht nur im Infrastrukturbereich. Auch der Klimawandel oder die 

steigende Kluft zwischen Arm und Reich führen zu systemischen Risiken mit kaum abschätzbaren 

Folgen. Systeme haben grundsätzlich eine dehnbare Belastungsgrenze. Wird diese aber 

überschritten, kommt es zu einem abrupten Zusammenbruch – der Faden reißt.  

Systemische Risiken werden gesellschaftlich meist unterbewertet und erhalten so nicht die 

Aufmerksamkeit, die sie aufgrund ihres Bedrohungspotenzials eigentlich verdient hätten.“ 

 Gauge-Diagramm mit großem rotem Bereich und der Beschriftung „Systemüberlastung“ 

Quelle: 

 „Das Risikoparadox“ von Renn 

 https://google-developers.appspot.com/chart/interactive/docs/gallery/gauge 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 10 

 

INHALT 

 Text: „Niemand weiß, wann es zu einem Blackout kommen wird. Es kann jedoch nicht 

ausgeschlossen werden. Verschiedene Experten sprechen sogar von einer hohen 

Eintrittswahrscheinlichkeit. Die organisierte Hilfe reicht, wie sonst üblich, für die Bewältigung 

eines solchen Ereignisses bei weitem nicht aus. Das geht nur, wenn sich jede einzelne Person 

damit auseinandersetzt und die eigene Selbsthilfefähigkeit (Wissen, Eigenbevorratung, Erste 

Hilfe-Fähigkeit, etc.) erhöht. Eine Hilfestellung bietet etwa dazu der Zivilschutzverband an. Er 

empfiehlt, pro Person folgende Vorräte für einen immer möglichen Katastrophenfall vorrätig zu 

halten:“ 

 Grafik/Liste 

Quelle: http://www.siz.cc/file/download/SAFETY_Blackout_Ratgeber.pdf (S. 14-16) 

 Text: „Diese Liste ist ein guter Anhaltspunkt für das Anlegen eines Vorrates. Dieser sollte jedoch 

auf jeden Fall auf die persönlichen Bedürfnisse abgestimmt werden, da jeder Mensch bestimmte 

Lebensmittel bevorzugt bzw. ablehnt. Als Faustregel gilt, einen Vorrat anzulegen, mit dem ein 2-

wöchiger Camping-Urlaub abseits der Zivilisation bestritten werden kann.“ 

 

DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 
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ABSCHNITT 11 

 

INHALT 

 Text: „Weiterführende Informationen zum Thema Blackout“ 

 Links zu folgenden Seiten (Beschreibung in Klammer) 

o http://www.ploetzlichblackout.at (Zivilgesellschaftliche Initiative „Plötzlich Blackout!“ zur 

Vorbereitung auf einen europaweiten Stromausfall) 

o http://youtu.be/NMWZwkv0qto (Video „Schweiz im Dunkeln“ des Schweizer 

Bevölkerungsschutzes) 

o http://www.saurugg.net (Umfangreiche Hintergrundinformationen zum Thema 

„Blackout und Stromversorgungssicherheit“ des Initiators von „Plötzlich Blackout!“) 

o http://www.zivilschutzverband.at/ (Österreichischer Zivilschutzverband) 

o http://www.blackout-das-buch.de/ („Blackout“ – Roman von Marc Elsberg, sehr 

spannende und realistische Darstellung der Folgen eines solchen Ereignisses) 

 Sharing Buttons 

Text: „Je mehr Menschen darüber Bescheid wissen und vorbereitet sind, umso besser können 

wir ein Blackout gemeinsam bewältigen!“ 

o Facebook 

o Twitter 

o E-Mail 

Quelle: http://simplesharingbuttons.com/ 

 Link: Impressum
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DARSTELLUNG 

 Alle Inhalte sind statisch und werden von Beginn an auf der Webseite angezeigt. 

 Hintergrund ist einfarbig dunkel oder dunkles, abstraktes Bild. 

 Die Links werden mit quadratischen Vorschaubildern angezeigt. 

 Impressum öffnet sich in einem Popup o.ä. 
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ANMERKUNGEN 

Der „Scroll nach unten“-Button wurde auf den ersten Seiten bewusst skizziert und auf den weiteren 

weggelassen. Ob dieser bei dem Prototyp bei jedem Abschnitt auftaucht, ist von der Art der 

Umsetzung abhängig. 
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